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Aufbau, Ausbau, Neubau
Die Aufbruchjahre der Bundesbahn

M I T  S TAT I V  U N D  G E D U L D

Darum ist es am Rhein so ...

N E U E  K L A S S I K E R- M O D E L L E

V 200 von Esu und E 93 von Märklin

A N L A G E N P O R T R ÄT

Detailreiche DR in Ep. III
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Modellbahnwelt Odenwald

Laufzeit 54 Minuten

Reportagen aus Modellbahn-TVVergessene Bahnromantik im OdenwaldTrailer und Filmausschnitte

Anlagenschau

Super-Anlagen 2/2014

Modellbahnwelt Odenwald

92 Seiten im DIN-A4-For-
mat, ca. 140 Abbildungen, 
Klammer bindung, inkl. DVD

Best.-Nr. 671402

 

NEU
€ 13,70

Erhältlich im Fach- und Zeitschriftenhandel oder direkt beim: 

EJ-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck

Tel. 08141/534810, Fax 08141/53481-100, bestellung@vgbahn.de

In mehr als 140 professionellen Fotos werden die Anlagen und Schaustücke der „Modellbahnwelt 

Odenwald“ gezeigt. Dazu gibt es als Gratis-Zugabe eine Video-DVD mit Filmreportagen über diese 

Attraktion und mit einem Profifilm über die „Vergessene Bahnromantik im Odenwald“.

für Fans und Familien
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Joachim Piephans wurde 1965 im mittelfränki-
schen Wassertrüdingen geboren und ist dort auch 
aufgewachsen. Selbst Abiturprüfungen konn-
ten seine Präsenz in den Diensträumen des Hei-
matbahnhofs nur wenig beeinflussen. Nach dem 
Theologiestudium seit zwei Jahrzehnten evangeli-
scher Pfarrer, stand die Eisenbahnleidenschaft  in 
den späten 80ern und den 90ern im Zeichen der 
Bundesbahn-Nebenfahrzeuge, die letzten Jahre 
der Propanverteilerzüge zur Signalbeleuchtung 
hat er akribisch dokumentiert, in Akten wie Diase-
rien. Darüber zum Fachredakteur beim „LOK Re-
port“ geworden, betreute er dort seit 2002 die Sei-
ten zu Südosteuropa und hat sich erst kürzlich auf 
Kroatien und Slowenien beschränkt. Den Bahnen 
im ehemaligen Einflussbereich der k.u.k. Monar-
chie gehört seit bald anderthalb Jahrzehnten das 
beinahe ausschließliche Interesse, vom Böhmer-
wald und Erzgebirge über das Alföld bis zur Adria. 
Neben seiner Leica-Spiegelreflex, in die nach wie 
vor ein Diafilm eingelegt wird, gehört mindestens 
so sehr das Notizbuch zu den Reiseutensilien. Er-
lebtes aus meist abseitigen Regionen wird zu fein-
gezeichneten, sprachmächtigen Bildern aus Wor-
ten. So entstanden zahlreiche Reportagen, etliche 
sind in seinem Buch „Schienenstoß, grenznah“ 
(2007) versammelt; außerdem ist er Co-Autor bei 
Büchern des Verlags edition bohemica.

1. Wie würden Sie die „große Zeit der Eisen-
bahn“ Ihren Enkeln beschreiben? Es war die 
Zeit, in der man nicht schon mit dem Miss-
trauen auf den Bahnsteig ging, ob „die Bahn“ 
einen denn heute einigermaßen pünktlich ans 
Ziel bringt – eine Zeit, in der man Maschinen 
offen bewunderte und in der das Eisenbahner-
Sein etwas galt.
2. Ihr Lieblingszug aus der „großen Zeit der 
Eisenbahn“? D 250/251 „Zapadní-Expres“ 
Prag – Frankfurt (M) mit Kurswagen nach Pa-
ris und Speisewagen samt böhmischem Bier, 
Mitte der 1980er Jahre.
3. Was vermissen Sie bei der „Neuen Bahn“ 
am meisten? Gemütlichkeit, uralte Bahnhofs-
bänke in ausreichender Zahl, einfache Bahn-
hofswirtschaften.
4. Sie werden neuer Bundesverkehrsminis-
ter. Was ändern Sie als Erstes? Ich schmiede 
eine politische Mehrheit, um dem eigenwirt-
schaftlichen Fernreiseverkehr eine Bund-
Länder-Finanzierung an die Seite zu stellen 
für strukturell notwendige, aber „unrentab-
le“ Relationen wie Nürnberg – Dresden oder 
Chemnitz – Berlin, quasi eine gesicherte Fi-
nanzierung für den alten InterRegio. Wer 
zahlt, schafft an: Wir fahren dann mit moder-
nen Loks vor bequemen Wagen.
5. Welchen Traum in Sachen Eisenbahn wol-
len Sie sich noch erfüllen? Ich habe keinen 
einen großen Traum, lieber Ideen – die dann 
am nächsten Fahrplanwechsel plötzlich ihr 
Verfallsdatum haben. Ich möchte noch heuer 
mit dem R 1413 „Alois Nebel“ nach Jeseník ins 
Altvatergebirge fahren, gleich im Kurswagen 
von Prag, mit selbstgestalteten Zuglaufschil-
dern zu diesem Comic- und Film-Antihelden, 
der dem Zug seinen Namen gab.
6. Sie dürfen Ihren Urlaub auf einem einsa-
men Biotop inmitten eines stillgelegten Gü-
terbahnhofs verbringen. Mit welcher Eisen-
bahn-Lektüre retten Sie sich dort am liebs-
ten über die Zeit? Auf einer Schotterbrache? 
Von „dürfen“ kann keine Rede sein … Kurs-
buch Tschechien, aktueller Reisebegleiter CZ/
SK der edition bohemica, Landkarte 1:100.000 
und mein Notizbuch.
7. Von was oder wem wurden Sie mit dem 
Eisenbahn-Bazillus angesteckt? Wenn man 
in einer Bahnhofstraße aufwächst, täglich den 
Eilzug hereinrauschen hört, ein Kinderfahr-
rad hat – und dann die Kleinlok entdeckt, beim 
Kunstdüngersäcke-Ausladen zuschaut, dem 
Buben bald alle Türen offenstehen –, dann 
kann man nicht immun bleiben. Ich blieb es 
jedenfalls nicht.
8. Welchen Eisenbahner-Beruf hätten Sie 
früher am liebsten ausgeübt? Fahrdienstlei-
ter, ohne Zweifel.
9. Welches war die erste Eisenbahn-Lek-
türe, die Sie gelesen haben? Horst J. Ober-
mayer: Taschenbuch der Eisenbahn, Band 1, 
Franckh’sche Verlagshandlung 1977, Plastik-
einband, 10 mal 15 Zentimeter klein.
10. Was müsste man tun, um die Jugend wie-
der für die Eisenbahn zu begeistern? Jede 
Zeit hat ihre Helden, Begeisterung kann man 
nicht „machen“. Es wäre schon genug, Kinder 

12. Sie dürfen für eine Modellbahn-Zu-
behörfirma einen historischen Bahnbau 
marktreif produzieren. Welches Gebäude/
Anlage/Werk favorisieren Sie? Das Südbahn-
hotel am Semmering.
13. Die größte Errungenschaft der Modell-
bahn-Industrie in letzter Zeit? Und ihr größ-
ter Fehler? Da kann ich nicht mitreden.
14. In welcher Eisenbahn-Epoche würden 
Sie am liebsten leben? Die Zeit zwischen 
1850 und 1890 würde ich gern erleben. Sicher 
keine „gute alte Zeit“, aber der Aufbruch der 
Bahn übers Land, die Netzwerdung, die frü-
hen Maschinenkonstruktionen wären eine 
Zeitmaschine wert – aber bitte nur mit Rück-
fahrkarte.
15. Sie erhalten einen Gutschein für die Rei-
se zu einem Ort Ihrer liebsten Eisenbahn-
Erinnerung. Wohin fahren Sie? Wenn ich 
„liebste“ durch „eine Ihrer eindrücklichsten“ 
ersetzen dürfte? Dann würde ich, nach einer 
180-Grad-Wende in der niederösterreichi-
schen Verkehrspolitik, mit dem ersten Zug 
nach Wiedereröffnung durchs Traisental hi-
nauf nach Markt St. Aegyd am Neuwalde fah-
ren, und der Trompeter dort sollte „Il silen-
zio“ nicht wie in jener Dezembernacht 2010 
zum Abschied, sondern als Willkommens-
gruß spielen.
16. In welchen Reisezugwagen bzw. Trieb-
wagen sind Sie früher am liebsten gefahren? 
Ganz früher im Akkutriebwagen der Baureihe 
515 – ich kannte nichts anderes. Und „früher“, 
vor einem Jahrzehnt noch, in den „Nähma-
schine“ genannten ČSD-Triebwagen der Rei-
he M.262 bzw. 831. Mit Glühlampenlicht auf 
Kunstlederpolster bei singenden Fahrmoto-
ren und hämmerndem Diesel durch den Böh-
merwald – unvergesslich!
17. Welche drei Dinge würden Sie bei der 
„Neuen Bahn“ sofort abschaffen? Den Null-
mannbetrieb (Reisezüge ohne Zugbegleiter), 
den Infrastrukturrückbau auf ein unsinnig 
minimales Maß, den Einsatz von Nahver-
kehrstriebwagen auf eigentlichen Fernver-
kehrsrelationen (Baureihe 612 zwischen 
Nürnberg und Dresden).
18. Auf welchen Bundesbahn- oder Reichs-
bahn-Lehrgang würden Sie heutige Bahn-
manager am liebsten schicken? Jungwerker-
Ausbildung.
19. Welche historische Bahn-Impression 
würden Sie sich als Gemälde an die Wand 
hängen? Hans Baluschek, Großstadtbahn-
hof bei Nacht, 1904 (abgedruckt auf dem 
Schutzumschlag von Maedels „Eisenbahn-
Jahrhundert“). 
20. Wird es wieder eine „große Zeit der Ei-
senbahn“ geben oder ist der Zug abgefah-
ren? Wir leben hierzulande durchaus in einer 
großen Eisenbahn-Zeit. So viel Fahrplan, so 
viel Angebot war nie, und die Bahn wird rege 
genutzt. Es ist eben nur nüchterner geworden, 
die Bahn ist nur ein Glied in der Mobilitätsket-
te. Dass die Bahn wieder in die Fläche zurück-
kehrt, das freilich glaube ich nicht. Osteuropä-
ische Länder begehen aktuell leider die deut-
schen Fehler der 1970er und 80er Jahre. 

Joachim
Piephans

und Jugendliche mit der Eisenbahn als selbst-
verständlichem Verkehrsmittel aufwachsen zu 
lassen und einem jeden das Bahnfahren wie 
das Einmaleins beizubringen. 
11. Hatten Sie eine Modellbahn und wenn 
ja, welche? Eine LGB, Spur IIm, wurde immer 
zu Weihnachten aufgebaut, sie ruht auf dem 
Dachboden der Eltern. Und auf dem eigenen 
Dachboden wartet eine kleine, halbfertige H0-
Anlage „bayerisch-böhmischer Lokalbahn-
Grenzbahnhof “ auf weiteres Interesse in vie-
len Jahren …

20FRAGEN
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TITELBILD: Die junge DB: neue Stellwerke, neue Loks und neue Streckenelektrifizie-
rungen (hier Frankfurt – Wiesbaden; Beitrag → ab Seite 18).  FOTO: REINHOLD PALM
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Dieses Fotomotiv mit der Altstadt von Rottweil im Hintergrund kennen Sie. Vielleicht sind Sie 

sogar erst vor Kurzem hier gestanden und haben auf einen Museumszug gewartet. Oder gehören 

Sie gar zu denen, die 1974 ins Neckartal pilgerten, um die letzten 38er der DB zu erleben? 

Unzählige „einmalige“ Bilder von 038 772 & Co. sind vor 40 Jahren hier entstanden. Noch 

einmal 20 Jahre zuvor, am 29.8.1954, hat sich außer dem Fotografen sicher niemand für die 

38 2454 interessiert. Was war auch Besonderes am P 1982 mit seiner 08/15-Dampflok, den zwei 

Stuttgarter Doppelwagen 3. Klasse und dem württembergischen Packwagen?  

Foto  Car l  B e l l ingrodt ,  S lg .  Dr.  Sigurd  Hufnage l

2014  – 1974 – 1954
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REIF FÜR DIE HAUPTROLLE 

V 60 in dreierlei Versionen und zwei verschiedenen Lackierungsvarianten waren

am 18. Februar 2001 in der DB Cargo-Einsatzstelle Wustermark anzutreffen: 

364 791, 363 218 und 362 780. Was es mit den Unterbaureihen des unermüd-

lichen „Dreirads“ auf sich hat sowie alles weitere Wissenswerte zur bislang in 

der Eisenbahnliteratur geradezu sträf lich vernachlässigten V 60 bzw. 260/360 

vermittelt nun die neue Sonderausgabe des Eisenbahn-Journals. Stets spielten die 

„Kleinen“ eine Nebenrolle im Bahnbetrieb, jetzt haben sie sich eine Hauptrolle 

verdient. Für ein V 60-Heft war es gewissermaßen schon lange fünf vor zwölf, in 

Wustermark sogar schon sechs vor 14 Uhr ,  wie das Foto zeigt ...

Foto :  Konrad Koschinski
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IN DEN TIEFEN DER SIEBZIGER UND ACHTZIGER 

So bunt wie heute war sie nicht, geradezu unbunt; dafür umso pünktlicher und mit einer klaren Identität: die Bundesbahn der 

70er und 80er Jahre. Sie neigte nicht zum Extremen wie das heutige DB AG-Unternehmen, das am liebsten auf Schienen f liegt, 

Bahnhöfe vergraben lässt und jeden Kunden als lästig empfindet, der nicht im ICE durchs Land katapultiert werden, sondern 

lieber in angenehm-entspannter Bahnfahrt die Landschaft links und rechts der Gleise genießen möchte. Die DB der 80er 

erbrachte schlicht, zuverlässig und unspektakulär tagaus, tagein ihre Dienstleistungen. Freilich war die gute alte Behördenbahn 

auch von einem gewissen Stil lstand geprägt, als ab den späten 70ern größere Investitionen in erforderliches neues Rollmaterial 

und modernisierungsbedürftige Infrastruktur ausblieben. So konnte man viele Jahre lang solche Momente fotografieren, in 

denen sich Fahrzeuge aus ganz frühen und frühen Bundesbahn-Zeiten begegneten, wie hier im März 1979 zwischen Kreiensen 

und Goslar ein noch aus den 50er Jahren stammender „Eierkopf “-613, vormals VT 08.5, und ein 216-bespannter, aus diversen 

Wagentypen zusammengewürfelter Zug, in dem am Schluss sogar noch ein Vorkriegs-Eilzugwagen in Stahlbauweise lief.

Foto :  Wolfgang  Matussek


